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Zur Winterzucht von Arctia caia.

Von A. U. E. Aue, Frankfurt a. M.

In Nr. 17 dieser Zeitschrift v. J. bringt Herr Dr.

O. Kiefer einen Artikel über die Zucht von Arctia

testudinaria und erwähnt dabei, daß er mit der
Winterzucht von Arctiiden schlechte Erfahrungen
gemacht habe.

Vielleicht ist es da für manchen Leser von
Interesse, gegenteilige Erfahrungen kennen zu lernen,

die ich vor einigen Jahren gemacht habe.

An der Hand meines Tagebuches kann ich

Folgendes berichten: Am 30. 9. 17. schlüpften mir
verschiedene Arctia caia aus von auswärts bezogenen
Cocons. Ein Pärchen setzte ich in eine schwarze
Pappschachtel mit verschiedenen Gazefenstern und
diese stellte ich in ein Büffet, um sie gegen jeden

Lichtstrahl möglichst abzusperren. Am nächsten

Tage fand ich die beiden Falter zwarnicht in Copula,

wohl aber dicht beieinander sitzend vor und ver-

mutete, daß eine Paarung stattgefunden habe, was
sich auch als zutreffend erwies. In der Zeit vom
2. 10. bis 6. 10. legte das 9 insgesamt 1060 Eier, v®n
denen sich 77 als unbefruchtet erwiesen, und zwar
gehörten diese den am ersten Tage gelegten an.

983 Räiipchen schlüpften in der Zeit vom 14. bis

17. 10. 17. und wurden zunächst im ungeheizten

Zimmer gehalten, da es noch nicht zu kühl war.

Gefüttert wurden Wirsingblätter. Sämtliche Räup-

chen erfuhren dieselbe Behandlung bis zum 31. 10. 17.,

alsdann wurden 3 verschiedene Verfahren einge-

schlagen, nachdem inzwischen ein erheblicher Teil

anderweit abgegeben war, und zwar will ich die

drei Kategorien als A-, B- und C- Raupen bezeichnen.

Die A-Raupen.

31. 10. 17. Ins warme, geheizte Zimmer genommen,
etwa 300 Stück. Zucht in liegendem

Glas mit festem Papierverschluß und
Löschpapiereinlage. Im Verlaufe dieser

und der übrigen Zuchten wurde ab-

wechselnd gefüttert Wirsing, Weißkohl,

Blumenkohl, Möhrenkraut, Rotkohl, sowie

Schnitten von Apfel, Birne, Kartoffel

(roh und gekocht) und Brot, einigemale
auch Kopfsalat.

1. 12. 17. 182 Raupen bleiben im Wachstum zu-

rück ; sie wollen überwintern. Sie werden
abgesondert und erscheinen nachher als

B-Raupen wieder.

3. 12. 17. Auch Kohlrübenscheiben werden gerne
genommen.

4. 12. 17. Die Raupen wachsen und werden daher
aus dem Glase in ein ehemaliges Terrarium
ziemlicher Größe überführt, welches 3

Glaswände und eine Drahtgazewand hat.

Verschluß durch Drahtgazedeckel. Auf
dem Boden Papiereinlage. (Packpapier).

Die Raupen werden von jetzt an täglich

mit einem Zerstäuber tüchtig gespritzt

und zwar im dem Terrarium.

13. 12. 17. Die ersten Raupen beginnen, sich in-

eingelegte Papierdüten einzuspinnen.

15. 12. 17. Bis heute sind 10 Stück eingesponnen.

29. 12. 17. Bis heute sind 28 eingesponnen. 6 Raupen
sind zurückgeblieben, sie w^erden abge-

sondert und erscheinen bei den B-Raupen.

2. 1. 18. Die ersten Falter schlüpl'ten. Es findet

sich wieder eine zurückgebliebene Raupe,

die zu den B-Raupen genommen wird.

5. 1. 18. Bis heute sind 75 Raupen verpuppt.

6. 1. 18. Zahlreiches Schlüpfen von Faltern, die

sich alle durch große Lebhaftigkeit aus-

zeichnen und fast alle bei der Berührung
am Thorax zwei Flüssigkeitstropfen aus-

treten lassen. (Vgl. meine beiden Artikel

über die Leuchtfähigkeit von Arctia caja

in Jahrgang XXXI, Nr. 22 und Jahrgang
XXXII, Nr. 18.)

15. 1. 18. Die letzte Raupe spinnt sich ein.

29. 1. 18. Alle Puppen sind bis auf zwei verkrüppelte,

abgestorbene geschlüpft.

(Schluß folgt).
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